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, Durch Kamps zur Leistung
Wie sieht der Neichswettkampf der SA .

im Einzelnen ans ?
NSK . Wenden wir den Blick zurück. Einen dornenvollen

Weg hat die SA zurückgelegt seit jenen Tagen , da der erste
Fahnenträger das erste Banner entfaltete und seinen
Marsch um die Eroberung von Straße und Scholle antrat .
Geheiligt ist dieser Weg , geheiligt ist der Kamps durch die
freiwilligen Opfer an Blut und Leben. Jedem Sturm , jeder
Standarte , jedem SA .-Mann der Kampfzeit sind die Mei¬
lensteine und Etappen jener Tage , die Uber Hunger und
Kerker oft zum heldischen Sterben führten , mit ehernem
Griffel eingebrannt als unvergeßliche Kraftquelle .

Die Kampfzeit ist vorbei , der Staat erobert , aus offenen
Gegnern wurden getarnre . So hat auch die SA . ihre Auf¬
gabe im Rahmen des Aufbaues zugewiesen bekommen , die
sie ohne großen Aufwand selbstverständlich wie früher erle¬
digt .

Heute steht nun der Reichswettkampf der SA .
im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . Er hat den
Zweck, den Kampfwillen derSA . zu stärken und
außerdem soll durch Bewältigung dieser einheitlichen Auf¬
gabe während der Sommermonate Juli und August 1935
derStandderallgemeinenAusbildungfest -
gestellt werden . Daneben wird vor allem auch der Er¬
werb des SA .-Sportabzeichens gefördert .

Träger des Reichswettkampfes ist der Trupp , in der
letzten Entscheidung derSturm . Der gesamte Wettkampf,
der an drei Sonntagen und etwa acht Wochendienststunden
durchgeführt werden kann, besteht aus Leibesübungen ,
Querfeldeinlauf , Einsatzübungen . 10-Kilometer -Marsch,
Propagandafahrt , Kleinkaliberschießen und vor allem mir
einer weltanschaulichen Prüfung .

Neben einem 100-Meter -Lauf , Weitsprung , Kugel- oder
Steinstoßen , Keulen -Weitwurf und einem 3000 -Meter -Lauf
hat jeder SA .-Mann , Schar - , Trupp - und Sturmfllhrer auch
einen Querfeldeinlauf mit kleinem Marschgepäck zu
machen , der über 1000 Meter führt . Bei diesem Lauf ist ein
drei Meter breiter Graben oder Bach zu überspringen , eine
Sperre aus zusammenaeschobsnen Wagen von 2 .50 Meter
Höhe zu überklettern , ein Holzgatter von ein Meter Höhe
zu überspringen und ein Schwebebalken von drei Meter
Länge in 1 .50 Meier Höhe zu überschreiten. Der letzte Mann
der Einheit muß diese Strecke in zehn Minuten zurückgelegt
haben , sonst gibt es schwere Punktverluste .

Etwas unangenehmer wirkt schon der 10 - Kilome -
ter - Marsch , der im großen D' enstanzug und mit 20
Pfund Gepäck durchzufllhren ist . Während des Marsches
muß sich die ganze Einheit in fünf Minuten umziehen, das
heißt, es sind auf einen Pfiff hin Unterhemd und Strümpfe
zu wechseln ; ist dieses Hindernis dann einigermaßen gut
überstanden , so gibt es etwas später einen mangelhaften
Steg von 5 Meter Länge zu überwinden .

Bei der in Lastkraftwagen durchzuführenden Propa¬
gandafahrt wird die Wirkung der Propaganda , die
Ausstattung der Art der Wagen , das zackige Auf - und Ab¬
sitzen der Männer sowie die Arr der Beseitigung einer ein¬
fachen Straßensperre bewertet .

Wesentlich mehr verlangt die E i n s a tz ü b u n g , die z . V.
so aussehen kann : Der Sturm wird gegen 7 .45 Uhr vom
Bürgermeister aus Klein - Kalau alarmiert mit der Be¬
gründung , daß sich etwa 400 Unruhe stiftende Elemente auf
dem Wege von Pisteritz nach Klein -Kalau befinden . Der
Bürgermeister bittet um sofortige Hilfe da er nur schwache
Kräfte zur Verfügung hat . Der Sturm wird sofort zur Ab¬
sperrung und Sicherung des Dorfes Klein -Kalau in Marsch
gesetzt.

Die zweite Aufgabe , die der Sturm zu lösen hat , erreichtihn bei der Absperrung . Ein Eendarmeriebeamter aus Lich-tenau fordert den Sturm zur Unterstützung seiner Nachfor¬
schungen nach fünf verdächtigen Personen , die sich in derNacht vom Samstag zum Sonntag in ein lebenswichtigesWerk Lichtenaus eingeschlichen und Störungen im Betriebverursacht haben , an .

Beim Kleinkaliberschießen sind fünf Schuß lie¬gend aufgelegt und fünf Schuß liegend freihändig aui 50Meter Entfernung abzugaben . ' ^
Die Reiter - , Pionier - , Nachrichten - und Marine - Einbei¬ten , haben hiervon teilweise abweichend entsprechend amdere Aufgaben zur Lösung erhalten .
Bei der weltanschaulichen Prüfung kommt eanicht darcku? an , nur mechanisch etwas auswendig zu lei-m, .

Entscheidend ist das Wie der Antwort auf die gestellteFrage . Der Prüfer wird es verstehen, die innere und äu¬ßere Haltung der Einheit in entsprechendem Maße zurücksichtigen . Als Thema wurde gewählt : „Was lehrt unsSA .-Männer das Leben des Führers für die Zukunft "
. DieSA .-Männer haben alle soldatischen Grundsätze und Be¬

griffe der SA ., wie : Charakter , Gehorsam, Leistung, Wille
Manneszucht , Selbstzucht, Bescheidenheit. Kameradschaft

'
Ehre , Wahrheitsliebe , Nätionalstolz und soziales Empfin¬den aus dem Vorbild des Führers aözule '

. ten, zu erklären

und danach zu leven. iLnrichervenv wno aoer auch yter der
der Beurteilunq sein , wie weit diese Begriffe schon in Fleisch
und Blut übergegangen sind .

Dieser ganze Leistungswettkampl stellt nicht den einzelnen
heraus , sondern nur die Einheit , und jo wird auch nur
die Gesamtleistung des Trupps bewertet . Bemerkenswert
ist, daß ein Trupp , der unter 75 v . H Antrittsstärke meldet,
für jede Betätigung am Kampf avsfällt . Daß die äußere
Haltung der Einheit beim Antreten , beim Marsch, die ka¬
meradschaftliche Haltung in und außer Dienst bewertet wird ,
ist selbstverständlich. Aber auch die Zuverlässigkeit, der
Kampfgeist, mit dem die Hebungen durchgesührt werden,
sind entscheidend . Der Sturmbannführer wird ebenfalls
nachprüfen , ob die vorhandenen Heime und Geschäftsräume
in Ordnung sind , ob in Kartei und Kasse alles stimmt, wie
sich der Geschäftsverkehr abwickelt , ob die SA .- und Partei¬
ausweise in Ordnung gehalten sind usw.

Durch ein fein ausgeklügeltes Punktverfahren
wird dann der Sturm innerhalb der Standarte als Sieger
festgestellt, dessen Trupps die höchste Punktzahl Nachweisen
können. Das sind in Kürze die Aufgaben . Es geht daraus
klar hervor , daß diese geforderten lokalen Leistungen nur
der Sturin als Kampfeinheit erfüllen kann, der eine fest
in sich geschlossene Gemeinschaft vom Führer bis zum letzten
Mann bildet .

Die alte SA . hat ihren ersten Leistungskampf, der unter
Einsatz des Lebens geführt wurde , hinter sich . Die neuen
SA .-Kameraden werden noch zu beweisen haben , daß sie sich
ganz und gar unserer sozialistischen Bewegung und unserem
Führer verschrieben haben . Auch sie werden ihre Pflicht er¬
füllen in dem Bewußtsein , daß die SA . als die geschmeidig¬
ste und gleichzeitig härteste Waffe des politischen Machtkam¬
pfes es dem Führer ermöglichte, im Hinblick auf sein hohes
Ziel : auf der Stelle zu treten oder zuzuschlagen — wie es
die Umstände gerade erforderten —, ohne je auch nur einen
Schritt zurück zu müssen.

Denken wir daran , daß heute ohne die SA . kein natio¬
nalsozialistisches Deutschland da wäre . Denken wir daran ,
daß ohne die SA . als dem Stoßtrupp der Bewegung kein
Regiment marschieren würde . Denken wir daran , daß sich
die Armee des Dritten Reiches aufbaut auf der Treue zum
Führer , der Tradition des alten Heeres und den 400 Blut¬
zeugen der Kampfformationen der Bewegung des nationa¬
len Sozialismus . Denken wir an alle diese Dinge , wenn die
SA . sich selbst durch den Reichswettkampf Rechenschaft gibt
über ihren gegenwärtigen Stand .

Und wenn dann die besten 21 Stürme aus allen Teilen
des Deutschen Reiches auf dem Reichsparteitag 1935 dem
Stabchef und von diesen wieder die sieben besten dem Füh¬rer Adolf Hitler ihre Uebungen zeigen dürfen , dann stehenü .e gleichsam als Abordnung für die Hunderttausende vonoA -Männern der gesamten Nation , die als Soldaten einer
A 2dee im Reichswettkampf ihre Pflicht erfüllten ,
r - geschloffen wird die SA . aus diesemfriedlichen Wettbewerb hervorgehen , harrend der Befehle,die sie zu neuen Aufgaben führen sollen .

Nation aber wird die SA . in den kommen¬den Monaten beweisen, daß sie auch heute noch das ist, was
ste von Anfang an war : Die sozialistische Kern¬
truppe der deutschen Freiheitsbewegung .

Gert Sachs.

Bermfl Ml ! Krilill M jettll Preis
NSK . Die englischen Kritiker sind im Parlament aufge¬

standen und haben um jeden Preis Opposition gegen diePolitik des Londoner Kabinetts aemackst. Die Wortführer

Kurze Tagesüberstcht
Die nach England zurückgekehrten Frontkämpfer sprachen

sich sehr befriedigt über die Eindrücke von ihrer Deutsch¬land-Reise aus.

Zwischen Nom und Paris wird über das Programm für
die Völkerbundsratssttzung in kommender Woche verhan¬delt, wobei Italien Bedingungen für seine Teilnahme an
der Sitzung stellt.

Die größte Fraktion der holländischen Kammer hat - er
Negierung die Gefolgschaft gekündigt bei Einbringung der
Sparvorlage . Nun droht eine Kabinettskrise oder Kammcr-
auflösung.

Im argentinischen Senat schoß ein entlassener Polizeibc -
amtee zwei Senatoren nieder und verletzte einen Minister.

Ist Paris haben die Eisenbahnergewerkschaften zu einer
st^ uei . Proieümndgcbung gegen die Sparverordnuageu de «^ Pernng ausgerufen.

der Opposition , an ihrer Spitze LloydEeorge , den der
Erste Lord der Admiralität , Sir Bolton Eyres - Mon -
sell , einen Meister der Konfusion nannte , haben sich in
schweren Beschuldigungen gegen Deutschland und seinen
Ehrgeiz zur Schaffung einer U-Boot -Flotte gefallen , ohne
an die Stelle ihrer Kritik auch nur irgendwie positive
Vorschläge setzen zu können. Aber mit ruhiger Gelassen¬
heit , zuweilen leicht ironisch , erhielten alle diese widerstre¬
benden Kräfte von der Regierungsbank eine Antwort , der
sie sachlich nicht zu widersprechenvermochten.

Die Haltung der englischen Regierung zeichnet sich in
weitgehendem Maße durch nüchterne Sachlichkeit aus . Man
hat begriffen , daß man nicht ewig mit zweierlei Maß rech¬
nen und ein Volk im Herzen Europas nicht bis in alle Zu¬
kunft hinein diskriminieren kann . Die Antworten auf ge¬
wissen Fragen der Opposition würden aus deutschem Munde
naturgemäß oeutlicher sein , als sie im Unterhaus gegeben
wurden . Wenn beispielsweise ein Abgeordneter der Linken
fragt , warum Deutschland bei Beginn seines Baues einiger
U -Boote nicht erst vorher um Erlaubnis eingekommen sei ,
so mag er daran erinneri werden , daß Deutschland inzwi¬
schen ein freier und souveräner Staat gewor¬
den ist, der seine Entschlüsse in bestimmten Fragen selbst zu
fassen pflegt . Daran müssen sich nun schon solche Kritiker ge¬
wöhnen . Ebenso ist die Frage nach dem Sieger bei den
deutsch- englischen Flottenbesprechungen reichlich absurd ,
wenn nicht gehässig , weil hier niemand der beiden Verhand¬
lungsseiten den anderen übers Ohr hauen wollte , sondern
es vielmehr darum geht, einen positiven Beitrag
zumFriedenzuleisten und eine Grundlage zu schaf¬
fen, auf der auch andere Staaten weiterabeiten können.

Wie sehr die englische Opposition noch in die alten Metho¬
den der zwischenstaatlichen Politik verrannt ist, beweisen die
Konstruktionen kollektiver Auffassungen und multilateraler
Vereinbarungen . Es fehlt noch immer das Vertrauen zu -

'
einander und der Mut , in direkter Verständigung die Vor¬
aussetzungen, auf Grund derer eine zielklare Fortentwick¬
lung der europäischen Politik allein möglich ist . Der engli¬
sche Marineminister und der Erste Lord der Admiralität ha¬
ben den Versuch unternommen , den Beginn einer neuen
Aera diplomatischen Verkehrs und politischer Entwicklungen
vor ihren Kritikern zu vertreten und zu verteidigen Die
Opposition hat zwar mit viel Kräfteaufwand und großem
Wortschwall ihre alte Stellung zu halten sich bemüht , aber
ihr Widerstand brach mangels positiver und sachlicher Ar¬
gumentation zusammen. An der Tatsache des deutsch- eng¬
lischen Flottenabkvmmens und seiner besonderen Mission in
Europa dürfte sich nichts mehr ändern lassen . Die Vernunft
wird sich der KritikumderKritik willen und der
OppositionumjedenPreisim Interesse des Frie¬
dens durchsetzen. Die Zeit , in der die diskriminierensten Be¬
standteile des Versailler Eewaltdiktats der internationalen
Politik ihr Gepräge gaben , gehören der Vergangenheit an .

Frontkämpfer überdie Deutschland-Reise
London , 24 . Juli . Die Mitglieder der British Legion sind am

Mittwoch von ihrer Deutschland -Reise nach London zurückge¬
kehrt. Bei der Ankunft auf dem Bahnhof Liverpool Street äu¬
ßerte sich Major Fetherstone -Godley sehr befriedigt über den
Verlauf des Besuches, und gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,daß die Reise wesentlich zur Förderung der gegenseitigen Ver¬
ständigung und des Vertrauens beitragen werde . Auch die übri¬
gen Mitglieder der Abordnung hielten mit ihrer Befriedigungüber die Herzlichkeit des Empfanges in Deutschland nicht zu¬rück.

Major Fetherstone - Eodley führte einem englischen
Pressevertreter gegenüber u . a . aus : Die deutsche Jugend
pflegt die Körperertüchtigung , aber es ist kein militärischer Drill
irgendwelcher Art . Die Jungen tragen keine Waffen und es
wird ausgezeichnete Arbeit geleistet, die Jugend körperlich ausder Höhe zu halten . Wir hoffen, daß wir als em Ergebnis un¬
seres Besuches in der Lage sein werden , Besuchsaustausche zwi¬
schen den Kindern der ehemaligen Frontkämpfer beider Länder
einzurichten . Das wird erheblich dazu beitragen , das gegensei¬
tige Verstehen zu fördern , das heute so wesentlich ist. Wir hof¬
fen ferner , daß in naher Zukunft ein offizieller Besuch deutscher
ehemaliger Frontkämpfer zum Studium der Organisation der
British Legion und auch der Angelegenheiten in England vor
sich geht . Je eher dieser Besuch abgestattet wird , umso besser istes, denn es besteht kein Zweifel darüber , daß es viele Leute in
Deutschland gibt , die in völliger Unwissenheit über England und
das englische Volk leben.

Die Mitglieder der Abordnung statteten bekanntlich einem der
fünf deutschen Konzentrationslager einen Besuch ab .In diesem Lager sind zurzeit 3400 Gefangene untergebracht , da¬
von schätzungsweise 75 v . H . politische Gefangene und die ande¬
ren verbrecherischen Elemente . Alle Gefangenen scheinen sich ge¬
sundheitlich außerordentlich wohl zu befinden und es scheint ein
ausgezeichneter Gedanke zu sein . Gefangene lieber in dieser Art
zu halten , als ste in ein Gefängnis einzusperren .

„Hitler"
, so erklärte Major Fetherstone -Eodley weiter , „habeauf ihn den Eindruck eines praktischen Idealisten gemacht." Der

größte Teil der Unterhaltung mit ihm sei eine Plauderei übdr



Erlebnisse an der Westfront , sowie iibsc das Wohlergehen der
ehemaligen Frontkämpfer gewesen . Hitler sprach sich ganz ent¬
schieden dafür aus , dag die ehemaligen Frontkämpfer zusam-
menkommen müßten , um sich bei der Sicherung des Friedens
beizustehen. Die ganze Nation , so erklärte Hitler , ist gegen¬
wärtig von dem Gedanken durchdrungen, für die Sache Deutsch¬
lands zusammenzustehen.

Wenn Freundlichkeiten helfen könnten, würden wir heute nicht
hier stehen . Alles , was getan werden konnte, wurde für uns ge¬
tan . Und selbst wenn alle offiziellen Empfänge und Arbeiten
vorüber waren und wir einen ruhigen Augenblick in einem Re¬
staurant suchten , standen die Leute von ihren Tischen auf unv ju¬
belten uns zu . Eine solche Entfaltung guter Kamerad¬
schaft und freundlicher Gefühle verursachte in uns eine unge¬
heure freudige Erregung Zweifellos herrscht auf der
Straße ein echter Wunsch nach Freundschaft mit
England . Nach meinen Beobachtungen bin ich überzeugt , daß
diese Stimmung nicht durch irgend einen politischen Beweggrund
oder Regierungspropaganda inspiriert wird .

Englische Frontkämpferüber ihre Deulfchlandreise
London , 24. Juli . Reuter meldet u . a . aus dem Haag : „Die

Mitglieder der British Legion , die Deutschland besucht haben,
sind am Dienstag abend über Hoek van Holland nach London ab¬
gereist. Sie erklärten , ihre Aufnahme in Deutschland sei höchst
erfreulich gewesen . Sie seien der Meinung , daß in Deutschland
ein wirklicher Wunsch nach Frieden bestehe . Sie sag¬
ten ferner , Eindruck hat auch die Tatsache auf uns gemacht ,
daß die Erziehung der Jugend nicht in einem Geiste der An¬
griffslust durchgefllhrt wird , sondern daß die Erziehung die mo¬
ralische und körperliche Entwicklung bezweckt. Wir hoffen, daß
unser Besuch eine enge Fühlung zwischen den vormaligen Front¬
soldaten in Deutschland und der British Legion

'
hergestellt hat .

Wir haben auch Vorsorge getroffen , um eine Zweigstelle der
British Legion am Rhein mit dem Hauptquarrier in Köln zu
bilden ."

Explosion bei den 3G . Farben
in Höchst am Main

Höchst a . M ., 24. Juli . Am Dienstag abend brach in einem
Werk der IG . Farben -Jndustrie in Höchst a . M . infolge Selbst¬
entzündung eines Gefäßes mit leicht brennbarer Flüssigkeit ein
Brand aus . Das Feuer griff auf mehrere andere , in dem Raum
befindliche Gefäße mit leicht brennbarer Flüssigkeit über . Die
Feuerwehren waren rasch zur Stelle , so daß der Brand gegen
3 Uhr früh bereits vollständig gelöscht war . Ein Arbeiter
kam bei dem Brand ums Leben , acht weitere muß¬
ten mit Brandwunden ins Krankenhaus gebracht werden.
Der Fnbrikationsbetrieb des Werkes ist durch den Brand in
keiner Weise gestört.

Der Brand entstand in einem Essigsäurebetrieb des Werkes.
Das Feuer griff schnell um sich, so daß das ganze Gebäude , in
dem sich der Säurebetrieb befindet , in Hellen Flammen stand.
Der Feuerschein war im ganzen Gebiet zwischen Frankfurt rnrd
dem Taunus zu sehen . An der Löschung beteiligten sich neben der
Werksfeuerwehr fünf Löschzüge der Frankfurter Feuerwehr . Die
Frankfurter Rettungswachen waren mit zahlreichen Wagen als¬
bald zur Stelle . Der Umfang des Schadens läßt sich zur Zeit
noch nicht übersehen, dürfte jedoch recht beträchtlich sein .

Die Werksleitung der IG . Farben teilt mit :

In der Nacht vom 23. zum 24 . Juli , 23 .45 Uhr , entwickelten
sich in einem in der Lösungsmittelabteilung des Werkes Höchst
befindlichen Kessel , der mit Acetaldehyd gefüllt war , durch plötz¬
lich einsetzende starke Erhitzung Dämpfe , die aus einer Oeffnung
des Kessels in starkem Strahl entwichen und sich im Raume selbst
entzündeten . Der in der Nähe des Kessels befindliche Arbeiter
Joh . Karl aus Frankfurt a . M .-Höchst wurde durch die eintre¬
tende Explosion schwer verletzt und starb einige Zeit nach der
Einlieferung ins Krankenhaus . Der Vorarbeiter Johannes
Roell , der seinem Arbeitskameraden zu Hilfe kommen wolle,
wurde durch die Flammen erfaßt und fand den Tod durch Ver¬
brennung . Acht weitere Arbeiter wurden mit schweren und leich¬
teren Verletzungen ins Krankenhaus Höchst übergeführt . Bei
drei Arbeitern ist der Zustand noch bedenklich .
Für die Angehörigen der toten und verletzten Arbeitskameraden
wird weitgehend von der Werksletiung gesorgt werden . Die
Produktion wird durch den Brand nur unwesentlich beeinträch¬
tigt . Der Sachschaden wird auf etwa eine halbe Mil¬
lion RM . geschätzt.

Brand in einem Kölner Gaswerk
Köln , 24 . Juli . Im alten Gaswerk Ehrenfeld ist am Mitt¬

woch vormittag einer der drei Gasbehälter in
Brand geraten . Die Bebäler baben zusammen ein Fanunas -

M M W -M
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Da meldete ihm das Mädchen Gerda Martini .
Sie trat ein und begrüßte ihn herzlich . Staunte , als

sie ihn so ernst antraf .
„Ist was geschehen, Hans ?"
» Ja , Fräulein Gerda ! Da . . lesen Sie ' " Dami '

überreichte er ihr die Depesche.
Der Konsul tot . Sie las die Zeilen und konnte es

nicht fassen .
Plötzlich brach sie in heftiges Weinen aus. Sie sank

auf einen Stuhl am Schreibtisch nieder.
Hans stand bestürzt. „So nahe geht es Ihnen, Fräu¬

lein Gerda ? "
Sie antwortete nicht , sie sah still vor sich hin . Er ahnte

nicht , daß ein ganz anderer Grund sie so erschüttert hatte ,
daß sie jetzt ihren Glückstraum begrub, denn . . . jetzt
wurde Rose frei und sie wußte , daß das Schicksal die bei¬
den Menschen doch zusammenführen würde .

„Sie wollen zu Rose reisen? " fragte sie leise.
„Ja , ich will sie in der Stunde nicht allein lassen !

"
„Sie tun recht , Hans ! Und . . dann werden Sie bald

mit Rose wieder in Berlin sein ?"
„ Ich weiß es nicht , ich kenne Roses Pläne nicht , Fräu¬

lein Gerda .
"

i . .Gewiß wird sie wieder nach Berlin kommen ! Ich

vermögen von 192 900 Kubikmeter . Die Stadt Köln besitzt außer
dem Gaswerk Ehrenfeld ein zweites Gaswerk im Süden der
Stadt . Das Werk Ehrenfeld wurde 1876 mit 126 660 Kubikmeter
Tagesleistung erbaut und mehrfach bis auf 490 600 Kubikmeter
Tagesleistung erweitert . Die Gaserzeugung war im vergange¬
nen Jahr eingestellt worden . Die Behälter sollten aber erhalten
bleiben .

An dem fraglichen Gasbehälter , der 90 000 Kubikmeter Inhalt
hat und zur Zeit mit 10 000 Kubikmeter Standgas gefüllt war ,
wurden A n st r e i ch e r a r b e i t e n ausgeführt . Plötzlich löste
sich ein größeres Eisenstück , fiel aus beträchtlicher Höhe auf die
Decke des Behälters und riß ein Loch von 50 mal 30 Zenti¬
meter . Durch die sich dabei naturgemäß bildenden Funken ent¬
zündete sich das ausströmende Gas und brannte in einer Flamme
von mehreren Metern Höhe . Aui Großalarm hin war die
städtische Feuerlösch-Polizei in ganz kurzer Zeit mit sechs Lösch¬
zügen zur Stelle und machte sich mit größter Umsicht und Energie
an die Löschung des Brandes . Unter Zuhilfenahme von Schaum-
löschapparaten und Decken . Asbest und Lehm gelang es dann
schließlich , kurz nach 13 Uhr die Flammen zu ersticken .
Um die Bewohner der benachbarten Häuser und die Arbeiter in
den benachbarten Fabriken und Werkstätten auch nicht der ge¬
ringsten Gefahr auszusetzen , wurde kurz nach 12 Uhr die Räu¬
mung der Häuser und Fabrikftätten Lurch die in großer Stärke
eingesetzte Polizei veranlaßt . Nach Löschung des Brandes wurde
die Sperrung der Straße,izüge . der Häuser und Fab ?

" Werk¬
stätten wieder aufgehoben. Glücklicherweise : st niemand
den gekommen .

Bsrwnrmlungsverbol für den SlrrkNhelm auch in Erfurt
Erfurt , 24 . Juli . Auf Grund des Gesetzes vom 28. Februar

1933 zum Schutze von Volk und Staat in Verbindung mit Pa¬
ragraph 14 des Polizeiverwaltungsgesetzes hat die Staatspolizei¬
stelle für den Regierungsbezirk Erfurt im Einvernehmen mit
dem Regierungsvräsidenten Staatsminister Dr . Weber das Tra¬
gen von Abzeichen oder von einheitlicher Kleidung jeder Art ,
die die Zugehörigkeit zum NSDFB (Stahlhelm ) kennzeichnet ,
verboten . Gleichzeitig sind alle Versammlungen einschließlich
Pflichtappelle des NSDFB . und bas öffentliche Zeigen Ser
Fahnen des NSDFB . verboten worden.

13 MünchenerMetzgermeisterin Schutzhaft geoommen
München, 24. Juli . Nach Mitteilung der Gauleitung München-

Oberbayern der NSDAP , hat die Polizeidirektion München auf
Ersuchen der Gauleitung >n allen Stadtbezirken Münchens in den
Metzgerläden Stichproben vorgenommen . aus denen hervorgeht ,
daß eine Reihe von Meygern Ueberpreise gefordert
haben . Auf Grund dieser Feststellungen wurden am Mittwoch
13 Mota .c,-meister in Schutzhaft genommen, um eine weitere Be-
unru '

. . - ng der Bevölkerung zu vermeiden.

ErössrmVg des Neckarkarmls
Mannheim—Heilbrorm

Heilbronn , 24 . Juli . Der jetzt auf der Strecke Mannheim -
Heidelberg—HeTbrsnn iernggeboUte Neckarkanal wird nunmehr
am Sonntag , 28 . Juli , eröffnet und seiner Bestimmung als
Großschiffahrrsweg übergeben . Die Eröffnung eriolgr in An¬
wesenheit des Reichsverkehrsministers Eltz vor : Rübenach ,
des Reichsjtatthalters von Württemberg , der Regierungen von
Württemberg , Baden und Hessen , des Handels , der Industrie
und des Verkehrs . Für das ausstrebende Heilbronn bedeutet die
Eröffnung der fertiggestellten Kanasttrecke einen neuen Abschnitt
seiner Geschichte, deshalb hat die Stadrverwaüung für oen
28. Juli auch eine besondere Eröffnungsfeier angesetzt , die am

voria ^ . igen Enüpunlr des Kanals und in der anläßlich oer
Kanaleröffnung veranstalteten großen Ausstellung „Schwäbisches
Schaffen" abgewickelt werden wird . Für die Teilnehmer an der
Eröffnungsfeier besonders interessant werden die sportlichen und
humoristischen Darbietungen der Marine -, Ruder -, Ka n u-
und Schwimmvereine sein , die für die Zeit ab 14.00 Uhr
bis zum Eintreffen des Festschiffes gegen 16 .30 Uhr auf dem
Kanal vorgesehen sind . An der Landeftelle werden Abordnungen
des Reichsheeres , der Reichsmarine . Ehrenstürme der SA .,
Marine -SA ., SS ., PO ., Hitlerjugend usw . Aufstellung nehmen,
wenn Böllerschüße die Ankunft der Fe st schiffe verkünden .
Für die Zuschauer sind am Kanal Tribünen errichtet worden ,
auf denen Sitzplätze gegen eine geringe Gebühr eingenommen
werden können. Im übrigen ist der Zutritt zum gesamten Ge¬
lände am Kanal frei . Die Darbietungen auf dem Kanal kön¬
nen gut von beiden Ufern aus verfolgt werden . Die Ansprachen
werden durch Lautsprecher übertragen , so daß sie überall hörbar
sind . Für Bewirtschaftung ist ebenfalls Sorge getragen , so daß
auch in dieser Beziehung jeder auf seine Rechnung kommt. An
der Landestelle wird Reichsverkehrsminister Eltz von Rübenach
vom Schiff aus sprechen . Nach der Begrüßung der Festteilnehmer
durch Oberbürgermeister Eültig -Heilbronn werden sich die Ab¬
ordnungen und Formationen in einem Festzug zur Stadt zurllck-

denke es doch ! Ich darf Sie doch zum Flugplatz begleiten,
ich habe Zeit jetzt ! "

„Sie machen wir eine Freude, Fräulein Gerda .
"

Und so fuhren sie gemeinsam hinaus nach Tempelhof .
Das Flugzeug stand startbereit .

Sie reichten sich noch einmal die Hände , tauschten letzte
Worte , Grüße. Dann schlug die Coupetür mit hartem
Schlage zu .

Der Motor dröhnte stärker.
Ein Ruck ging durch das Flugzeug . Es rollte ab und

dann stieg es hoch , inrmer hoher und bald war es den
Blicken entschwunden.

Das Mädchen starrte ihm nach , lange, lange . . . und
dann kamen die Tränen wieder. Sie begrub ihr Glück
in dieser Stunde.

*
Hans traf spät in der Nacht in Gardone ein .
Als er die Villa , die der Konsul gemietet hatte, betrat,

da kam ihm der alte Diener Josef entgegen.
Er sah ihn traurig an .
„ So rasch . . ist mein guter Herr davongegangen !

"
klagte Josef . „ Gestern war er noch ganz frisch. Gegen
Mittag ließ er den deutschen Notar kommen und traf
seine letzten Bestimmungen . Dann begann er zu sterben .
Früh erst ist er eingeschlafen .

"
Er trat ein und stand in dem vornehmen Vestibül.
Rose stand vor ihm und empfing ihn mit ernster, be¬

trübter Miene.
„Hans !"
„Rose ! "
„ Dank , daß Sie so rasch gekommen sind , Hans ! Es

ist so schwer , allein in solchen Stunden zu sein ! "
„Frau Rose ! " sagte Hans weich . „ Ich weiß, wie Sie

den Toten liebten, und er hat Ihre Liebe verdient wie

begeben. Fm Garten der Ausstellung „Schwäbisches Schasseii"
findet die Eröffnungsfeier dann ihre Fortsetzung bei Konzert
und Tanzunterhaltung .

Wir wir noch erfahren , führt die Reichsbahn Stuttgart am
Sonntag , 28. Juli , einen Sonderzug mit 60 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung nach Heilbronn . Abfahrt in Stuttgart 7.32 Uhr.

Der englische Außenminister zur Abessiniensrage
London, 24 . Juli . Im Unterhaus wurden am Mittwoch nach¬

mittag wieder mehrere Anfragen über die italienisch -abessinische
Streitfrage gestellt. Außenminister Sir Samuel Hoare er¬
widerte u . a ., daß die Frage eines Vorgehens der Völkerbunds¬
mitglieder im Falle , daß irgend ein Mitglied in das Gebiet ei¬
nes anderen Landes einmarschiert , eine Angelegenheit sei, die
„im Lichte der Umstände und der Völkerbundssatzung bestimmt
werden werde .

" Er hoffe, noch vor der Vertagung des Unter¬
hauses eine Erklärung über die Ausfuhr von
Waffen nach Italien und Abessinien abgeben zu
können. Soweit er unterrichtet sei habe die französische Regie¬
rung die Waffenausfuhr nach Italien und Abessinien verboten .

Auf eine weitere Frage antwortete Hoare , er habe dem ame¬
rikanischen Botschafter bereits dieVefrtedigungdereng -
lijchcn Regierung über die kürzlichen Aeuße -
rungen des amerikanischen Staatssekretärs
ausgedrückt, die sich auf die Verpflichtungen der Un¬
terzeichne rstaaten des Kelloggpaktes bezogen. Die
englische Regierung werde stets bereit sein, mit der amerikani¬
schen Regierung bei den Bemühungen zur Ausrechterhaltung des
Friedens zusammenzuarbeiten .

Die Jndienvorlage endgültig verabschiedet
London , 24 . Juli . Die Jndienvorlage wurde am Mittwoch vom

Oberhaus in dritter Lesung ohne Abstimmung angenommen .
Damit ist das große Eesetzeswerk vom englischen Parlament end¬
gültig verabschiedet.

..Das Morden wird grausig werden"
Der Londoner abessinische Geschäftsträger über de«

kommenden Krieg
Paris , 24 . Juli . Der abessinische Gesandte in London . Dr . Mar¬

tin . erklärte einem Berichterstatter des „ Echo de Paris "
, eine

Einigung im i t a l i e n i s ch - a b e s s i n i s ch c n Streit
jei kaum nochdenkbar . Dazu sei es zu spät. Jalien habe
viele Millionen ausgegeben und 200 060 Mann nach Afrika ge¬
schickt. Wie sollte es jetzt auf seinen Plan verzichten. Abessinien
werde aber nicht aus seine Unabhängigkeit verzichten. Seine
Bewohner würden bis zum letzten Mann sterben. Das Mor¬
den werde grausig werden . Abessinien werde, wenn
nötig , zugrunde gehen, aber es gebe einen Gott , und der Tag
der Vergeltung werde kommen . Der Kampf werde auf
jeden Fall sehr hart und langwierig sein . Die
des Klimas ungewohnten italienischen Truppen hätten schon jetzt
gewaltig zu leiden . Die modernen Kriegsmittel würden sich
gegen Abessinien schwer anwenden lassen . Der Gesandte ist über¬
zeugt, daß der Streit den Rahmen eines örtlichen Krieges über¬
schreiten werde Er werde das Signal für den Zusammenschluß
aller farbigen Rassen gegen die Weißen werden , der Beginn
eines Kreuzzuges gegen die kolonisierenden Völker. Wenn Eng¬
land und Frankreich , erklärte Dr . Martin zum Schluß, Italien
koloniale Zugeständnisse aus ihrem eigenen Besitzstand machen
wollten , sollten sie das tun . Abessinien werde nicht nachgeben.

Scharfe Sprache in Natten gegen England
Mailand , 24 Juli . In der italienischen Presse wird auf das

schärfste gegen die Freigabe der Waffenlieferungen nach Abes¬
sinien durch England Einspruch erhoben . Eine besonders heftige
Sprache führt der halbamtliche „Popolo d ' Itali a"

, der sich
in ironischen Betrachtungen über die „hergebrachten Freund¬
schaften " ergeht und schreibt , die erste Folge der englischen An¬
leihen und der Waffenlieferungen werde eine Verschärfung der
Anmaßung und Feindseligkeit des Negus gegenüber Italien sein .
Aus diese Weise werde Oel ins Feuer gegossen . England über¬
nehme eine schwere Verantwortung . Wenn in der abessinischen
Frage keine umnittelbaren britischen Interessen bestehen würden ,
so hätte England die Haltung anderer Länder eingenommen , die
Abessinien jede Waffenlieferung verweigerten . Dagegen zeige sich
jetzt die Solidarität der englischen Rüstungsindustrie mit Abes¬
sinien . Italien werde eine solche Stellungnahme nicht leicht
vergessen .

Die „S tamp a " schreibt u . a . : „Wir erinnern England daran ,
duß das italienische Volk eipe ihm angetane Schmach nie ver¬

gessen wird . England spielt in Abessinien ein gefährliches Spiel .

wetzt raum em anverer . 'Trum muß Jtzr Herz ganz stM
sem , so still wie das meine, das ihn auch geliebt hat ."

„ Ich weiß es . Hans ! " jagte sie dankbar . „Kämmen
Sie . wir wallen zu ihm ! "

Und sie traten in das Totenzimmer .
Frau van Holten hatte am Fußende der Bahre ge¬

sessen . Sw erhob sich . Auch sie war gefaßt. Hans stieß
auf keine verweinten Gesichter .

Hans drückte der alten Frau stumm die Hände und
trat mit Rose zu dem Toten .

Ruhig und friedlich lag er in dem Kissen . Er war
mit Frieden : m Herzen von dieser Well gegangen.

Lange sab Hans den toten Wohltäter an, der so viel
Güte verschwenderisch Wer ihn ausgeschüttet hatte , der
ihn durch seine Hilfe dahin gebracht hatte , wo er jetzt stand.

Nach einmal faßte er die starre Hand des Toten . Es
war wie ein Abschiednehmen.

„Schlafe wohl . . . schlafe in Frieden . . . Du, der mir
Freund und Vater war ! " sagte Hans still.

„ Er hat im letzten Augenblick noch von Ihnen ge¬
sprochen . Hans " sagte Rose leise. „Seine Gedanken waren
bei Ihnen. Zu nur sagte er : „Sorge Dich nicht , Rose!
Riste Hans und er wird Dir in allem Helsen ! Du darfst
ihin so vertrauen, wie ich Ihm vertraut habe." !

Ihre Augen begegneten sich. .7
„Das dürfen Sie , Rose ! "
„Ich weiß es, Hans ! Mir will es nur nicht m den

Kopf , daß er gestorben sein soll , der gestern noch neben
mir saß und fröhlich war. Wir glaubten alle , daß er den
Blutsturz gut überwinden würde . Und doch mußte er
scheiden."

„Wir wollen ihn in unserem Herzen behalten , Rose.
Dann lebt er für uns immer.

MrksetzmlO solßts



Die italienische Freundschaft ist strategisch , politisch und kulturell

mehr wert als jeder andere Reichtum . Es gibt Wunden , die n -cht

zuheilen , und Beleidigungn , die nicht vergessen werden . Wenn

ein italienischer Soldat fällt , wird der Fluch sich nicht » m gegen

den Barbaren richten , der geschossen hat . sondern auch gegen

jene , die ihm aus unersätlicher Habgier Massen lie,eilen .

Leichtsinnige Finanzwirtschaft
Feststellungen des österreichischen Nechungshofes

Wien , 24 . Juli . Der Oberste Rechnungshof hat dem Hause
der Bundesgesetzgebung seinen Bericht über die durchgeführte
Kontrolle der Fmanzgebarung des österreichischen Bundeshaus¬
haltes zugehen lassen . Der Bericht fällt durch die Schärfe auf ,
mit der er zahlreiche Finanzoperationen des Bundes
kritisiert . Im Abschnitt „Bundeskanzleramt " bemängelt der

Rechnungshof die Art der Verwendung jener Gelder , die man
nationalen Persönlichkeiten unter dem Titel eines Schaden¬
ersatzes für Terrorakte , mit denen diese Persönlichkeiten
natürlich nichts zu tun hatten , zur Zahlung auferlegte . Nach An¬

sicht des Rechnungshofes hätten solche Strafmandate nur nach
Maßgabe der tatsächlich angerichteten Schäden zugemessen werden
dürfen . In Oberösterreich aber zum Beispiel hat man ohne Rück¬

sicht auf den tatsächlichen Schaden einfach durch Heranziehung
des Vermögens nationaler Persönlichkeiten einen Fonds an¬

gelegt , aus dem dann einzelne Ansuchen um Entschädigung be¬

friedigt wurden .
Der Rechungshof deutet in seinen Ausführungen an , daß hier

die Tendenz des Gesetzes , den unmittelbaren Zusammenhang zwi¬
schen Geschädigten und Ersatzleistung herzustellen , nicht beachtet
worden sei. Ferner bemängelt der Oberste Rechnungshof , daß
bei den Ausgaben für das Freiwillige Schutz¬
korps zahlreiche Spesen wie Gasthausauslagen durch Schutz¬
korpsleute trotz des Bezuges besonderer Verpflegungsgebühren
und Ausgaben für requirierte Wäsche sowie unnötige Kraft¬
wagenfahrten gemacht worden seien .

Interessant sind die Feststellungen des Rechnungshofes über
den finanziellen Zusammenbruch der Marischka -
Bühnen . Man erfährt daraus , daß auch der Bund und die
Gemeinde Wien mit öffentlichen Mitteln dem notleidenden

„Theater an der Wien " beigesprungen sind , Gelder , die natür¬
lich so gut wie verloren anzusehen sind.

Nicht minder bemerkenswert ist der Vorwurf , den der Oberste
Rechnungshof gegen das Finanzministerium erhebt , auf dem Um¬
weg über die Kreditanstalt dem souveränen Maltheser -
Ritter -Orden mehr als 700 WO Schilling zugewendet zu
haben mit der Begründung , daß der Orden seinerzeit durch die
Inflation einen Verlust von über 2 Millionen Goldkronen er¬
litten habe . Der Rechnungshof weist darauf hin , daß eine recht¬
liche Verpflichtung des Bundes zu dieser Zuwendung nicht
vor lag .

Ferner bemängelt der Oberste Rechnungshof , daß unter den
Projekten für den Umbau der Reichsbrücke über die Donau in
Wien gerade das teuerste ausgesucht worden sei , daß ferner
die Post - und Telegraphendirektion noch immer unbeglichene
Lieferantenrechnungen von mehr als 3 Millio¬
nen Schilling habe , daß es in Wien eine Schule für orien¬
talische Schüler gebe , die vom Bunde unterhalten werde , obgleich
sie nur sieben Schüler aufweise und daß schließlich für Tiefboh¬
rungen im Gebiete des Halleiner Salzbergwerks , die vollkommen
ergebnislos geblieben seien , trotz Warnung des Obersten Rech¬
nungshofes 285 000 Schilling verausgabt worden seien .

Die Religionskämpfe in Irland
Dublin , 24. Juli . Die Lage in Belfast bleibt weiter be¬

unruhigend . Am Dienstag wurde ein Mann durch einen Schuß
ins Bein schwer verletzt . In der Vrookfielderstraße explo¬
dierte eine Bombe , wodurch ein 4jähriges Mädchen ver¬
letzt wurde . Die Zahl der Verhaftungen hat sich um 10 aus 131
erhöht . Im Laufe des Dienstag abend wurde eine Reihe von
Männern festgenommen , von denen einem Brandstiftung , einem
anderen tätlicher Angriff und zwei weiteren die Aeußerung von
Drohungen zur Last gelegt werden .

Die politisch -religiösen Unruhen in Belfast haben auch a u f
den irischen Freistaat übergegrisfen . In Clones
und Lemerick stürmtendieKatholikenmehrereHäu -
servonProte stauten und richteten große Zerstörungen an .
In Lemerick ging die erregte Menge gegen zwei Freimaurer¬
logen vor und zertrümmerte die Scheiben einer protestantischen
Andachtshalle . Besonders gespannt ist die Lage in Kilmallock in
der Grafschaft Lemerick , wo eine prote st antische Kirche
in Brand gesteckt wurde und bis auf die Grundmauern
niederbrannte . Auch drei Häuser von Protestanten wurden schwer
beschädigt . In Lemerick werden die Straßen seit Montag von
Truppen mit aufgepflanzten Seitengewehren bewacht .

i Rülkwirkunl - en der Belsaster Religionskil ^pfe
i auf den irischen Freistaat

London , 24. Juli Infolge der schweren Unruhen in Belfast
herrscht im irischen Freistaat , und zwar besonders an der West¬
küste, große Erregung . Die in Ausstand getretenen Dock¬
arbeiter von Galway , der Hauptstadt der gleichnamigen Graf¬
schaft, haben verlangt , daß alle protestantischen Angestellten der
Stadt entlassen werden sollen . Es wurden Umzüge veranstaltet ,
um die katholischen Arbeiter mehrerer Fabriken zum Streik zu
veranlassen . Die Polizei zerstreute aber die Menge durch einen
Eummiknüppelangriff . Am Dienstag spät abends beschlossen die
Dockarbeiter in einer öffentlichen Versammlung die Fortsetzung
des Streiks . 50 Zöglinge der Polizeischule in Dublin sind nach
Galway entsandt worden , um bei der Aufrechterhaltung der Ord¬
nung zu Helsen . Die Unruhen haben am Montag abend be¬
gonnen , als die Dockarbeiter sich weigerten , einen Kohlendampier
aus Belfast zu löschen. Am Dienstag früh wurde ein Küsten -
dampfer so lange an oer Abfahrt gehindert , bis ein protestanti¬
scher Maschinist das Schiff verlassen hatte .

Aus Belfast wird berichtet , daß der Lordberichterstattcr Sir
William Moore Le , Eröffnung der Schwurgerichtssitzung m einer
Rede gegen Uebertreibungen auswärtiger Blätter Einspruch er¬
hoben hat . Er sagte , Belfast habe 450 000 Einwohner , und das
Unruhegebiet besitze eine Einwohnerschaft von 4500 Männern ,
Frauen und Kindern , mit anderen Worten von genau 1 Prozent
der Eesamtoevotkerung . Es sei unwahr und ungerecht , die Seiche
so darzustellen , als ob in der ganzen Hauptstadt Nordirlands
„Orgien der Gewaittäugteit uno der Ruhestörung an der Tages¬
ordnung " seien .

gäbe über 100 Brandherde festgestellt . Sogar entlang der sibi¬
rischen Eisenbahnlinie , so zwischen der Station Minino und Sne -
schnitza, hat das Feuer sich des ausgedehnten Waldgeländes be¬
mächtigt und gefährdet den Eisenbahnverkehr . Eine Bekämpfung
dieser gewaltigen Waldbrände ist aussichtslos . Hervorgerufen
sind die Brände durch die große Hitze und wahrscheinlich auch
durch die Unvorsichtigkeit von Beerensammlern , die zu Tausen¬
den aus den Städten in die Wälder und in die Taiga strömen .

Schüsse im argentinischen Senat
Ein Senator getötet , ein Abgeordneter verletzt

Buenos Aires , 24 . Juli . Im argentinischen Senat kam es am
Dienstag nachmittag zu

'
stürmischen Auftritten , als während der

Aussprache der Senator de la Torre den Finanzmini st er
Dr . Pinedo als Feigling bezeichnet e . Als der
Minister darauf auf seinen Beleidiger zueilte und diesem der
Senator Vordabehere zu Hilfe kommen wollte , fielen von der
Zuhörertribüne plötzlich Schüsse . Vordabehere
sank schwer verwundet zusammen , während der im Senat
anwesende Abgeordnete Manzini ebenfalls durch einen Schuß
niedergestreckt wurde . Vordabehere ist noch auf dem Wege
zum Krankenhaus gestorben . Die sofort auftauchenden
Gerüchte , daß auch der Finanzminister verwundet worden sei,
haben sich nichi bestätigt . Die Polizei verhaftete eine Person ,
die als Täter in Frage kommt . Das Senatsgebäude wurde so¬
fort von Polizei besetzt und abgeriegelt .

Buenos Aires , 24. Juli . Wie nachträglich bekannt wird , wurde
bei der gemeldeten Schießerei im argentinischen Senat auch der
Landwirtschaftsminister Duhau durch einen
Streifschuß an der Hand leicht verletzt . Außerdem
kam er zu Fall , brach drei Rippen und erhielt eine LeSer -

quetschung . Als Urheber der Schießerei , bei der wie berichtet ,
ein Senator getötet und ein Abgeordneter schwer verletzt wurde ,
wurde inzwischen der 42jährige ehemalige Polizeikom¬
missar Ramon Valdez Oora ermittelt .

Die Anruhen in Mexiko
Entwaffung der mexikanischen Rothemden

Mexiko Stadt , 24 . Juli . Das energische Vorgehen der mexika¬
nischen Regierung gegen die mexikanischen Rothemden , die im
Staat Tabasco blutige Zusammenstöße hervorgerufen hatten ,
wird vom gesamten Volk mit größter Befriedigung ausgenom¬
men . Der Kriegsminister ordnete die Entwaffnung der Rothem¬
den , die unter Führung des früheren Geouverneurs Earrido
stehen und daher auch „Garridisten " genannt « erden , an . Nach
amtlichen Meldungen herrscht im Staat Tabasco völlige Ruhe .

Dagegen hat sich die Lage im Staate Tamaulipas , wo die
Bevölkerung die Absetzung des Geouverneurs fordert , erheblich
verschärft . Nach Meldungen aus Liudad Victoria belagern dort
2000 Anhänger der „Agraistas "

, einer Partei , die zu den Geg¬
nern der Rothemden gehört , das Gebäude des Gouverneurs Na¬
sale Villareal . 40 Äadtverwaltungen versagen dem Gouver¬
neur die offizielle Anerkennung . Inzwischen wurden Truppen
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung eingesetzt .

BerzweiWe Lage im chinesischenHochwassergebiet
3V VVV Tote geborgen ?

Schanghai , 24. Juli . Im Südwesten der Provinz Schan -
tung sind die Hochwasserfluten in ständigem Steigen begriffen .
Die Wassermassen haben jetzt die Städte Tschujeh , Tschiahsiang
und Jungtscheng erreicht , deren Räumung vom Gouverneur an¬
geordnet wurde . An der Grenze von Schantung und Kiangsu
sind die Deichegebrochen . Mehrere hundert Dörfer wurden
vollkommen überschwemmt . Unter den Flüchtlingen fordern
Hungersnot und Seuchen täglich Hunderte von Opfern . Auf dem
Gebiet des Jangtse lauten die Berichte etwas günstiger . Dort
wird seit einigen Tagen ein langsames , aber stetiges Fallen
des Wasserstandes beobachtet . Es ist dort deshalb auch möglich ,
allmählich einen Ueberblick über die Ausmaße der Katastrophe
zu gewinnen . So sollen sich im Jangtse - Gebiet nicht we¬
niger als zehn Millionen Mensch en aufderFlucht
befinden . Im Bereiche des Tungting -Sees , des riesigen Bin¬
nensees im Norden der Provinz Hunan , ist der Sachschaden
größer als bei der großen Ueberschwemmung im Jahre 1931 .
Nach Mitteilungen des Roten Kreuzes in Hankau schätzt man
die Zahl der allein , aus dem Jangtse und dem Hanfluß gebor¬
genen Leichen aus bisher 30 000 .

Zu den Unruhen in Belfast
London , 24 Juli . Die gespannte Lage in Ulster und in einig -

gen Teilen des irischen Freistaates dauert an . In Galway
rissen irische Hafenarbeiter die englische Flagge von einem aus
Belfast kommenden Schiff herunter und bedrohten die Besatzung
mit Tätlichkeiten , falls sie an Land gehen würde . In Limerick
haben die Hafenarbeiter ebenfalls die Ausladung nordirischcr
Güter verweigert . Wie aus Belfast weiter gemeldet wird , sind
dort die katholischen Hafenarbeiter nicht mehr
a n d i e A r b e it z u r ü ck ge k e h r t , da sie sich vor den Drohun¬
gen der protestantischen Gegner fürchteten . Vor dem „blutigen
12. Juli " waren 400 katholische Hafenarbeiter in Belfast an¬
gestellt . Ein Mühlenwerk mußte geschlossen werden , weil 20
protestantische Mädchen die Arbeit verweigerten , bis sämtlick)e
katholischen Angestellten entlassen seien . Eine 19jährige Fabrik¬
arbeiterin ist durch eine aus dem Hinterhalt abgefeuerte Kugel
verletzt worden . Bisher sind beim Stadtrat von Belfast 440
Schadenersatzforderungen in Höhe von 15 000 Pfund wegen bös¬
williger Verletzungen eingereicht worden .

Krise in Holland
Absage der katholischen Partei an die holländische Regierung

Amsterdam , 24. Juli . Unter großer Beteiligung der Bevölke¬
rung wurde in der 2 . Kammer die Aussprache über die Sparsam¬
keitsvorlage der Regierung und zugleich damit über die all¬
gemeine Politik des Kabinetts Colijn fortgesetzt . Die stärkste
Fraktion der Kammer , die katholische Partei , kündigte
im Verlauf der Aussprache durch ihren Fraktionsführer Professor
Aalberge der Regierung die Gefolgschaft auf . Die
Regierung , so begründete Professor Aalberse die Stellungnahme
der Partei , betreibe eine verwässerte Deflationspolitik , der seine
Partei nicht folgen könne . Die katholische Partei sei der Auf¬
lösung , daß eine allgemeine Herabsetzung der Produktionskosten

ourch eine wirksame Deflation notwendig fei , wenn andererseits
eine Devalvation vermieden werden solle .

Den Haag , 24 . Juli . Amtlich wird festgestellt , daß die Re¬
gierung noch nicht ihren Rücktritt erklärt hat und
daß sie sich erst für eine der beiden Möglichkeiten , Rücktritt oder
Kammerauflösung , entscheiden müsse . Bis auf weiteres bleibe
das Ministerium im Amt , und es ändere sich auch nichts an
seiner Politik . Dies gelte insbesondere auch hinsichtlich der Wäh¬
rung . Hieraus ergebe sich , daß die Regierung nötigenfalls ohne
Verzug weitgehende Maßnahmen ergreifen wurde , um den
Gulden gegen alle Angriffe zu verteidigen .

Baden
Auflösung der Deutschen Jugendkraft

Karlsruhe , 24. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Seit Monaten
mußte die Beobachtung gemacht werden , daß die außerhalb der
Etaatsjugend stehenden Jugendverbände und Vereinigungen ein
Gebaren an den Tag legten , das in einem georönetn Staats¬
wesen auf die Dauer nicht geduldet werden konnte . In Ver¬
kennung ihres Ausgabenkreises und unter Anmaßung eigener
politischer Zielsetzungen setzten sich diese Organisationen in einen
mehr oder minder bewußten Gegensatz zum Staat und zur natio¬
nalsozialistischen Bewegung . Sie bestritten der Staatsjugend oas
ausschließliche Recht , die Heranwachsende Generation zum Zweck
der politischen Erziehung in ihren Reihen zu erfassen und ge¬
fährdeten dadurch letzten Endes die politische Einigkeit unseres
Volkes in der nationalsozialistischen Idee . Infolge dieses staats¬
feindlichen Verhaltens fanden sie aber gerade bei den Besten
unserer Jugend keinen Anklang , sondern sammelten bei sich
großenteils Elemente , die weniger an fruchtbringender Er¬
ziehungsarbeit als an einem ungezügelten Rowdytum interessiert
waren . Die Ausschreitungen , insbesondere Ueberfälle auf
einzelne Angehörige der HI . uno des Jungvolks , mehrten sich zu¬
sehends , so daß sich der Minister des Innern vor einigen Wochen
genötigt sah . den nichtnationalsozialistischen Jugendverbänden
das Tragen von Uniformen und die öffentliche Betätigung unter
freiem Himme ! zu verbieten , um daourch sicherheitsgefährdenden
Zusammenrottungen vorbeugend zu begegnen . Leider hat diese
Maßnahme nicht den gewünschten Erfolg gezeitigt . Die lleber -
fälle nahmen ihren Fortgang . In erster Linie waren daran An¬
gehörige der DJK . beteiligt , einer Organisation , die sich haupt¬
sächlich mit Sport befaßte und sich unter religiösen Vorwänden
darum bemühte , der HI . Abbruch zu tun .

Zur Beseitigung dieser Mißstände hat der Minister des Innern
die Organisation der „DJK ." mit allen Untergliederungen unter
gleichzeitiger Beschlagnahme ihres Vermögens aufgelöst und ver¬
boten . Ferner wurde in Erweiterung der früheren Anordnung
den nichtnationalsozialistijchen Jugendorganisationen und den¬
jenigen , welche sich mit der Betreuung Jugendlicher befassen , jeg¬
liche Betätigung unter freiem Himmel sowie Turnen und Sport
in geschlossenen Räumen untersagt und damit die Beschränkung
dieser Organisationen auf die ihnen überlassenen religiösen , kul¬
turellen und karitativen Aufgaben polizeilich garantiert .

Württemberg
Der Slaatshaushaltplan für 1935

Stuttgart . 24. Juli . Der im Regierungsblatt veröffentlichte
Staatshaushaltsplan ( Gesamtplan ) für das Rechnungsjahr 1935
(1 . April 1935 bis 31 . März 1936) enhält folgende Zahlen :

Ordentlicher Haushalt
Beträge für 1935

Roheinnahm Rohausgb . Reinausgb .
I. Staatsbedarf

Staatsministerium und Ver -
RM . RM . RM .

waltungsgerichtshof 66 550 5M734 434 184
Rechnungshof — 128 5M 128 500
Justizverwaltung 6 275 700 18 037 120 11 761 420
Jnnenoerwaltung 21 900 799 51 445 802 29 545 003
Kultverwaltung 29 162 905 69 8M 556 40 643 651
Finanzverwaltung 472 170 7 MO 616 7 208 446
Wirtsckmftsverwaltung 2 027 720 8 308 092 6 280 372
Staatsschuld
Renten , Zinsen und Ent -

4 620 100 6 450 IM 1830 000

schädigungen
Versorgungen und

186 536 186 536

Unterstützungen 787 OM 24 765 OM 23 978 OM
Notstandsbeihilfen
Abfindungen an ausgeschied .

33 OM 180 OM 147 000

IM 000verheiratete weibl . Beamte — IM OM
Allgem . Verfügungsbetrag
Sammelpakital für Mehr -

90 000 90 000

und Minderausgaben — 121 521 121 521

65 345 944 187 800 577 122 454 633

H . Deckungsmittel
-X. Steuern

Grund - , Gebäude - und Ge-
werbesteuer 15 405 MO 446 OM 14 959 000

Gebäudeentschuldungssteuer 12 640 OM 632 500 12 007 500
Gebühren u . Gerichtskosten
Zuschlag zur Reichsgrund -

6 700 500 455 OM 6 245 500

erwerbsteuer 11M 000 — 1160 000
Einnahmen a . Reichssteuern 68 534 OM 620 000 67 914 000
Steuerstrafen 550 IM 400

104 440 050 2 153 650 102 286 400

8 . Nutzungen des Staatsvermögens und sonstige
Einnahmezweige

Domänen 3 226 MO 1 521 OM 1705 000
Forsten 23 222 4M 12 950 7M 10 271 640
Torfverwlt . Schussenried 198 900 198 900 —
Berg - und Hüttenwerke 50 MO 5 MO 45 000
Salinen 2 383 200 1 973 200 410 000
Va d Wildbad 503 800 493 8M 10 000
Münze 637 300 219 3M 418 000
Staatslotterie
Verschiedene Einnahmen bei

700 000 700 000

der Staatshauptkasse un¬
mittelbar 4 924 593 316 MO 4 608 593

35 846 193 17 677 960
"

18 168 233

L . Zuschuß aus der früheren Restoerwaltung
2 MO 000 — 2 000 000

142 286 243 19 831 610 122 454 633

RieferlmaldörSildein SMirien
Moskau , 24 . Juli . Wie die „Jswestija " aus Krasnojarsk mel -

det sind in den waldreichen Gebieten Ostsibiriens zahlreiche Rie -
fenbrände ausgebrochen . Seit einigen Tagen bereits ist der ganze
Horizont um die Stadt Krasnojarsk von einer dichten Rauch -
wand verdeckt . Es brennt die urwaldähnliche Taiga in riesen -
Mfter Ausdehnung . Allein hier bat man nach vorläufiger An -

V»» Ist vraktlseksr? K 'F
Beide kaben^ ^ n

'" °f -^ ° V fischen Leokrem und Leo - Haut
Vitamin und

die gleichen Vorzüge , denn beide enthalten Sonm
bräunen !

besonders wichtig ist — beide helfen schnei

8 . Außerordentlicher Haushalt
I . Ausgaben

Kultverwaltung
Wirtschaftsverwaltung

H. Einnahmen
Aus Anleihen

Für 1935
RM . 300 000

3 250 000
Ü550 000

RM . 3 550 000



Die Slauseeanlage in Hsferr
Größte Bade - und Wassersportanlage Siiddeutschlands
Stuttgart , 24 . Juli . Die Staustufe Hosen , die einen Teil der

Neckarkanalisierung zwischen Münster und Mühlhausen darstellt ,
wurde in den Jahren 1933,35 ausgefllhrt . Die voranschlagsmä¬
ßigen Kosten, die nicht überschritten wurden , betrugen 5 900 009
RM ., davon entfielen auf die Stadt 2 335 000 RM ., außerdem
hatte die Stadt den Erunderwerb zu übernahmen mit einem Auf¬
wand von rund 700 000 NM . Bereits in der Zeit vom 4 bis 11 .
Februar 1935 wurde der Aufstau des Neckars durchgeführt , so
daß die Inbetriebnahme des Kraftwerks am 11 . Februar 1935
erfolgen konnte Das Kraftwerk gehört der Neckar AG . Die
Stadt hat auf Grund ihrer Zahlungen das Recht der 99jährigen
Ausnutzung . Es werden zunächst etwa 19 Millionen kWh er¬
zeugt, nach Vau der unterhalb anschließenden Staustufe Aldin¬
gen noch im Mittel 16 Millionen kWh .

Das Staubecken, das Volkserholungsstätte , Sport - und Vade-
see zugleich ist, bildet mit dem unmittelbar anschließenden ge¬
stauten Neckarfluß eine ansehnliche Wasserfläche in Größe von
rund 25 Hektar , etwa gleich der doppelten Größe des
Ebnisees . Für eine spätere Vergrößerung sind alle Mög¬
lichkeiten vorhanden . Die landschaftliche Lage ist außerordentlich
schön. Sie bildet einen Anziehungspunkt von eigenem Reiz nicht
nur für die Stuttgarter Bevölkerung , für die größere Wasser¬
flächen mit ihren beruhigenden Wirkungen aus Nerven und Ge¬
müt bisher fehlten , sondern auch für die weitere Umgebung . Die
Hochbauten gruppieren sich um den Teil des Sees , der als Ba¬
de s e e mit Frischwasserzuführung ausgebildet und vom übrigen
größeren Teil durch eine Spundwand getrennt ist . Auf dem Ufer¬
streifen längs der Straße Münster -Hofen sind die Bootschuppen
und Gebäude erstellt für die Ausnahme der Ruderboote und der
Schiffe, die eine regelmäßigen Verkehr zwischen der König -Karls -
Brücke und den Stauseeanlagen vermitteln . Der Gesamtauf¬
wand für alle diese zusätzlichen Arbeiten am Stausee betrug
rund 1350 000 RM . Den Schiffsbetriebsdienst nach festem Fahr¬
plan von der König -Karls - Brücke bis zum Stausee besorgen die
Stuttgarter Straßenbahnen .

Der Zugang zum Badesee und zu der auf der sog. Kanzel be¬
findlichen Gaststätte erfolgt von der Straße Münster -Hofen aus .
Bei der Schaffung dieses Zuganges mußte ein Teil des Vagger -
sees mit einer rund 80 Meter langen Brücke überspannt werden .
Gleich am Zugang zur Vadeinsel befindet sich das Haus der
Paddler am freien See gelegen, mit Landungsstegen und La¬
gerwiesen . Flaggenmast und Leuchtrurm weisen die Richtung in
die Tiefe des weiten Raumes . Rechts auf der Kanzel der Insel ,
weit hineinragend in den Neckarsec , steht die Gaststätte als
Kopf der Anlage . Von ihren Terrassen genießt man einen herr¬
lichen Rundblick auf See und Tal . Links vom Eingang erstreckr
sich das über 200 Meter lange An - und Auskleidehaus . Als vor¬
läufiger Abschluß der Anlage gegen Süden schließen sich an das
Badehaus , die Clubhäuser der Schwimmvereine und ein Haus,
für das Reichsheer an . Hier sollen in Zukunft auch größere Frei¬
luftspielplätze geschaffen werden , um die Lagerwiese möglichst zu
entlasten . Zwischen Badebecken und Neckar an der Spitze einer
weit ausladenden Mole steht ein 21 Meter hoher Leucht¬
turm mit stehendem Licht und Scheinwerfer . Der flach anstei¬
gende, mit Zementsteinplatte ausgelegte Vadesee nimmt noch
zwei gesonderte Schwimmbecken auf . eine Kampfbahn und ein
Sprungbecken mit einer Sprunganlage von 1 , 3 und 5 Meter
Höhe. An dieser Sportanlage sind Tribünensitze angeordnet . Der
18 000 Quadratmeter große Vadesee wird nicht mit Neckar -, son¬
dern mit Erundwasser gespeist . Die 2000 Personen Unterkunft
bietende Gaststätte erhielt zwei große Erfrischungsräume . Sämt¬
liche Bauten mit Ausnahme des Paddlerhauses mußten infolge
nicht tragfähigen Grundes (wiederaufgefülltes ausgebaggertes
Gelände ) eine Pfahlgründung erhalten . Hierbei wurden insge¬
samt 1000 Pfähle in Längen von 5 bis 12 Meter und in Stärken
von 20 bis 30 Zentimeter Durchmesser verwendet . Die Flußbau -
arbeiten am Neckar und am Wehr wurden von der Neckarbau¬
direktion ausgeführt . Die Eröffnung erfolgte am Mittwoch .

Landessteuer -Aenderungsgesetz
Stuttgart , 24 . Juli . Durch ein vom Staatsministerium am

3 . Juli beschlossenes Gesetz erfolgt eine Senkung der Eruno -
steuer und der Eemeindeumlage vom Neuhausbesitz. Artikel 1
des Gesetzes bestimmt , daß für das Rechnungsjahr 1935 die staat¬
liche Grund - und Gefällsteuer nicht erhoben , die Eemeindeumlage
auf Grundstücke und Gefälle nur mit sieben Zehnteln erhoben
und die Gemeindeumlage aus den in den Kalenderjahren 1926
bis 1929 bezugsfertig gewordenen Wohnungsneubauten nur hälf¬
tig erhoben wird . Der zweite Teil des Landessteuer -Aenderungs -
gesetzes enthält Bestimmungen über die Anpassung des Landes
steuergesetzes an die neuen Reichsgesetze .

Verordnung über dienstfreie Tage
Stuttgart , 24 . Juli . Das Wllrtt . Staatsministerium hat eine

Verordnung über die dienstfreien Tage erlassen. Darnach erhält
der Paragraph 55 Abs . 2 der Dienstordnung der Staatsbehörden
vom 19. Juli 1928 folgende Fassung :

„Der Dienst fällt aus : 1 . an den Sonntagen : 2 . an folgenden
Feiertagen : am nationalen Feiertag des deutschen Volkes
(1 . Mai ) , am Neujahrstag , am Karfreitag , am Ostermontag , am
Himmelfahrtstag , am Pfingstmontag , am Bußtag (Mittwoch vor
dem letzten Trinitatissonntag ) , am ersten und am zweiten Weih¬
nachtstag und — in den überwiegend katholischen Gemeinden —
am Fronleichnamstag . An diesem Tage ist den katholischen Be¬
amten der Staatsbehörden in den sonstigen Gemeinden des Lan¬
des die zum Besuch des Gottesdienstes erforderliche Freizeit zu
gewähren ; 3 . an folgenden staatlich nicht anerkannten , aber poli¬
zeilich geschützten kirchlichen Feiertagen : am Erscheinungsfest im
ganzen Land , an den Feiertagen Mariä Himmelfahrt und Aller¬
heiligen in Gemeinden mit überwiegend katholischer Bevölke¬
rung . für die nach Paragraph 5 der Verordnung des Innen¬
ministeriums über den Schutz kirchlicher Feiertage vom 24 . Juni
1935 die Paragraphen 2 bis 4 a .a .O . anzuwenden sind ; 4 . am
Samstag zwischen Karfreitag und Ostermontag ; 5 . in der Zeit
vom 23. Dezember bis 8 . Januar an den Werktagen , die einzeln
zwischen einem Sonntag und einem nach Ziffer 2 und 3 dienst¬
freien Tag liegen .

"

Stuttgart , 24 . Juli . (Reichsinnungsmeister .)
Theodor Kaiser , Schreinermeister und Kreishandwerksmei¬
ster in Stuttgart , wurde vom Neichshandwerksmeister zum
kommissarischen Reichsinnungsmeister für das Tischlerhand¬
werk ernannt . Kaiser ist ein bewährter Kämpfer der
NSDAP . , von der er auch mit dem Amt eines Ortsgrup¬
penleiters von Stuttgart betraut worden ist. Neuerdings
wurde er auch zum Ratsherrn der Stadt Stuttgart beru¬
fen.

V r a nd st i f t e r f e st g e n o m m e n . In der Nacht vom
14 . zum 15. Juli 1933 brannten in Wiesensteig bei einem
Eroßbrand sechs Häuser nieder , so daß sechs Familien ob¬
dachlos wurden und ein Eebäudeschaden von 40 000 RM .
und ein Mobiliarfchaden von 30—40 000 NM . entstand. In

der Nacht zum 14 . Juli 1935 brannten nun in Wiesensteig
wieder zwei Anwesen, und zwar das des Landwirts W . K.
und das des Fabrikanten R . F . nieder . Schon beim ersten
Brandfall bestand der Verdacht, daß es sich um eine Brand¬
stiftung handle . Der Landjägerschaft gelang es jetzt, den le¬
digen K . M . aus Wiesensteia festzunehmen und der Tat zu
überführen . Nach anfänglichem Leugnen gestand der Ver¬
brecher ein, beide Brände gelegt zu haben . Es besteht der
Verdacht, daß auf das Konto des Brandstifters noch weitere
Straftaten kommen . Nachdem bei dem zweiten Brand eben¬
falls für 30 000 RM . Gebäude- und Mobiliarschaden ent¬
standen war , hat der Wieseilstriger Brandstifter innerhalb
von zwei Jahren nahezu um 100 000 RM . Volksvermögen
vernichtet.

Tod durch Verschütt - ng . Am Mittwoch morgen
ereignete sich bei Umbauarbeiten im Großen Haus der
Württ Staatstheater ein tödlicher Betriebsunfall . >; wei
Maurer waren mit dem Durchstoßen einer Wand beschäftigt ,
als sich ein Stück dieser Wand loslöste und den Maurer Röh¬
rst) aus Meikl - llgen bei Leonberg verschüttete . Bereits aus
dem Transport zum Katharinenhospital ist der Schwerver¬
letzte seinen Verletzungen erlegen.

Ludwigsburg , 24 . Juli . (Nasses chänder verhaf -
t e t . ) Dienstag nachmittag wurden laut NS .-Kurier auf
Veranlassung der Kreisleitung der NSDAP , durch die Lud¬
wigsburger Kriminalpolizei der jüdische Kaufmann Jakob
Säbel und seine Geliebte Helene Falkenecker in Schutzhaft
genommen. Helene Falkenecker hatte seit einigen Jahren
mit dem Juden ein Verhältnis , das in den Kreisen der
Ludwigsburger Parteigenossen und Bevölkerung hellste
Empörung hervorrief . Um Unruhen zu vermeiden , mußten
die beiden in Schutzhaft genommen werden . Die Eltern der
Helene Falkenegger drangen immer wieder in ihre Tochter , !
ihr Verhältnis mit dem Juden zu lösen , aber alles Bitten
war erfolglos .

Großbottwar , OA . Marbach , 24 . Juli . (Mit dem
Fahrrad gestürzt .) Durch zu scharfes Bremsen kam
auf der steil abfallenden Straße zwischen Höpfigheim unkst
Großbottwar der hier wohnende 23jährige Schlosser Max
Müller mit dem Fahrrad derart unglücklich zu Fall , daß er
mit einem schweren Schädelbruch und Schürfungen besin¬
nungslos liegen blieb.

Reichertshausen , OA. Neckarsulm , 24 Juli . (Vom Zug
überfahren . ) Ein junger Mann von hier ließ sich vom
Zug überfahren . Die Leiche war schrecklich zugerichtet. Der
junge Mann hatte wegen eines Bubenstreiches eine Strafe
nbzusitzen und hat deshalb den Selbstmord begangen.

Göppingen , 24 . Juli (Seltenes Jubiläum ) Die¬
ser Tage waren es 50 Jahre , daß ein Eöppinger Turner
erstmals einen Deutschen Kranz auf einem Deutschen Turn¬
fest sich erringen konnte. Es war dies in Dresden und der
Preisgekrönte ist das Ehrenmitglied der Turngemeinde ,
Fabrikant Eugen Märklin .

Straßdorf . OA . Gmünd . 24 . Juli . (Festnahme we¬

gen Kindstötung . ) Eine hiesige 26 Jahre alte Frau¬
ensperson wurde wegen Kindstötung festgenommen. Sie
hatte ihr neugeborenes Kind getötet und die Leiche in einen
Schrank versteckt

Bad Mergentheim . 24 Juli . (Kurförderungsab -
gab e .) Nach der Vereidigung und Einführung der neuer¬
nannten Ratsherren in ihr Amt gab Bürgermeister Küenz-
len anläßlich der ersten Zusammenkunft mit seinen Bera¬
tern einen umfassenden Rückblick und Ausblick über die
Verwaltung der Stadt . Er betonte dabei u . a . , daß ein
Mangel in der Entwicklung von Bad Mergentheim die ge¬
ringe Steuerkraft sei , die davon herrühre , daß die meisten
größeren Häuser am Platze ganz, oder teilweise gemeinde¬
steuerfrei seien . Um vorwärts zu kommen , sei es notwendig ,
neue Einnahmequellen zu suchen. Nachdem Bad Mergent¬
heim auf den Fremdenverkehr eingestellt sei und als Bade¬
stadt außerordentliche Aufwendungen gegenüber anderen
Gemeinden gleicher Größe habe, habe er die Einführung ei¬
ner Kurförderungsabgabe angeordnet , sie der Stadt etwa
20 000 NM . im Jahr neue Einnahmen bringen werde. Diese
Abgabe sei für unsere Stadt von lebenswichtiger Bedeutung .

Edelfingen » OA . Mergentheim , 24 . Juli (Zuzug von
Juden unerwünscht .) In der letzten Eemeinderats -
sitzung wurde über den Zuzug von auswärts verhandelt . Es
wurde laut „Tauberzeitung " ausdrücklich betont , daß es
gänzlich unerwünscht ist , daß noch weitere Juden hrerher -
ziehen oder hier einheiraten

Deuringen , OA . Rottweil , 24 . Juli . (Betriebsun¬
fall . ) In der Einter '

schen Uhrengehäuse-Fabrik brachte
ein junger Arbeiter beide Hände in eine Schleifmaschine,
wobei ihm fast alle Fingerspitzen bis aus die Knochen durch -
geschlifsen wurden .

Tübingen , OA . Rottweil . 24 . Juli . (A n V l u tv e r g i f-
tung gestorben .) Am Montag nachmittag starb Franz
Xaver Kämmerer an den Folgen einer Blutvergiftung — er
hatte sich beim Holzspalten eine geringfügige Verletzung zu¬
gezogen — ganz unerwartet im Kreiskrankenhaus Rott¬
weil.

Ravensburg , 24 . Juli . (Vom Starkstrom getö¬
tet .) In herbes Leid versetzt wurde die Familie des
Schmieds und Hilfsarbeiters Jabs . Die Mutter Elise Jabs
wollte den Radioapparat in den Garten stellen und hatte
zu diesem Zweck die Stromzuleitungsschnur verlängert . Als
sie im Zimmer das Kabel an die Lichtstromleitung anschlie¬
ßen wollte , geriet sie mit der unter Strom gesetzten Lam¬
penfassung in Berührung und erhielt einen elektrischen
Schlag . Frau Jabs , die 32 Jahre alt ist, war sofort tot .

Mm , 24 . Juli . (Wer ist der Tote ?) Am 18. Juli
1935 wurde in Altenstadt , Kreis Geislingen , ein Mann er¬
hängt aufgefunden , dessen Persönlichkeit bis jetzt nicht fest¬
gestellt werden konnte. Der Tote ist zirka 65 bis 68 Jahre
alt . Er gehört vermutlich bäuerlichen Kreisen an ._
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IVIit cksr ^186 . „ Kraft ckurek f^rsuüs "
in cksr vom 21 . bis 2 ? . 8sptkr . 1935

vor Oiederbruo ? >Vildbad verunstaltet Zenielnsurn
init der X . 8 . 0 . „Xrukl durok Irrende " kür seine Mt -
glieder sowie deren ^ nZebürige eine Karlobnskubrl in
die La ^ r . Küpen.

Oie selrönsten Nlütrie des Oa ^ r . Ooeblandes werden
bosucbl und verspriebt die Tubrl ein OreiZnis ?n wer¬
den . Oer kreis betrügt kür die Tubrl sowie Osbernuck -
ten , Tlittugessen und Kdendessen den Betrug von
28 .— bis 29 .— . Knrneldungen seitens der Mitglieder
bei 8cbubbuus O . 8e^delinunn . Voraussetzung der
Oubrtleilnubine ist die Tlitgiiedsebgkt der Oenlscben
Krbeitskront .

Orster Tug : Tübingen , Bentlingen , Olin , Mernrnin -
gen , kvernplen , küssen , Xeusebwunslein ,
Oberurninergun , Ourrniscb -Oarlenstir -
cben .

Zweiter Tug : Tai lnucblilurnrn , Millenwuld , M)ul -
okensee , Bad TöO , Tegernsee , 8eblier -
see , Miesbaeb . *

Dritter Tug : Bud Kibling , Ilosenbelin , Obieinsee ,
Zebloll blerrenebieinsee , IVusserburg ,
Müneben .

Vierter Tug : Besicbtkgung von Müneben (Obtoker -
kest) , Ikücbkubrt über Oünöbnrg , Augs¬
burg , st' tin , 8tnttM >rt .

I486 . „ Knstt Uunck knsuds " l. isdsnki ' snr
Ovtsgnupps VVUcidsd. Wilrlbeirl .

Wildbad , 24 Juli 1935 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Karl
"

MS Fmilie .

Usoitlikllö VMsrbeile«
likkkrt UllklikH llNlZ orklMkrt lük Vsablsll-Üriiclltzski

Wildbad , 24 . Juli 1935 .

Todes- Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß mein lieber , treubesorgter
Mann , unser lieber Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

MH. MeW Hott D
nach einem arbeits : eichen Leben zur ewigen
Ruhe eingegangen ist . ,

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Die Gattin :
MmeM, lted. WMHn».

Beerdigung : Freitag nachmittag 6 Uhr auf
dem alten Friedhof .

mmmmnmmmmm
IiäMm-LmtkestN

Intendant ftioliard Krauss
vom Ltuättkeater ttettbronn

Anfang lägiicb 8 . 15 Obr
fternsprecber 535

Donnerstag , 25 . duli

Zcftauspiel in 3 -Uiten
ftreitag, 26 . duli

Kr«88m»emseden
bustspiel in 3 Eliten

Zamstag , 27 . duli
8vIimiMMiiMeI

Operette ln 3 ^kten
Lonntag, 28 . duli

VS8lMSll«8 l,SvIwIll8
Operette in 3 ätzten

lVlontag, 29 . duli
Ilnatek-buater

MMsüer
8 » riiSe >- L !i « iiä

KriegerkameradsUst
MdSad und S. A. L.

Unser Ehrenmitglied

MIHKikK.M
Gipser

ist gestorben, wovon die
Ka meraden geziemendin
Kenntnis gesetzt werden.
Beerdigung am Freitag

nachmbtag 6 Uhr.
Antreten V26 Uhr vor

der Polizeiwache .
Orden und Ehrenzeichen

sind anzulegen .
Es ist Ehrenpflicht jedes
einzelnen Kameraden ,
an der Beerdigung ieil-

zunehmen .
Zer stellvertretende

KmeradsAstssHrer.
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